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„Degenberger Messe“ uraufgeführt
Schwarzach: Messe von Konrad Karl als Dank-Gottesdienst zum Freilichtspiel

Am Freitag wurde in der Schwar-
zacher Pfarrkirche Sankt Martin
die „Degenberger Messe“ uraufge-
führt. Die Messe wurde textlich ver-
fasst von Wolfgang Folger und Kon-
rad Karl. Die Melodien stammen
aus der Feder des musikalischen
Tausendsassas Konrad Karl. Die
Messe ist der Muttergottes von Wei-
ßenberg gewidmet.

Konrad Karl hat in seinen einlei-
tenden Worten zu erklären versucht,
was das Besondere an der Messe ist.
Es sind die Antiphonen, die jeweils
auf den Inhalt des Liedes hinführen.
Die 1. Antiphon vor dem Kyrie lässt
die Männerstimmen bis zum tiefen
F hinabsteigen, das heißt, der
Mensch verbeugt sich vor Gott, wird
klein vor ihm. Der Antiphon im
Gloria weist auf den Verkündi-
gungsengel hin, der den Hirten auf
dem Feld die Frohbotschaft vom Er-
löser und Friedensfürsten bringt.
Sein lauter Ruf verhallt im Echo der
nahen Berge. Die Antiphon im drei-
maligen Sanctus, das sich vom Pia-
nissimo zum Fortissimo steigert, soll
auf die hymnischen Gesänge der
Cherubim und Seraphim hinweisen,

die das Geheimnis der Wandlung
ankündigen. Bei der Mahllied-Anti-
phon möge man sich erinnern an die
Parabel Jesu, in der der Herr seine
Diener auf die Straße schickt, um
alle zum Festmahl einzuladen.

Der erweiterte Festspielchor ver-
stand es die inhaltlichen Akzente in
einem ausdrucksvollen Wohlklang
zu verwirklichen. Der Chor bestach
einmal mehr mit klarer Artikulati-
on, fein abgestimmter agogischer,
dynamischer Gestalt und wechsel-
weise mit feinem, reinem, Frauen-
dreigesang mit sonorigem, wohl-
klingendem Männerviergesang, um
dann im gemischten Chor zu ver-
schmelzen. Instrumental begleitet
wurde der Chor von der bekannten
Gruppe „Oane wia Koane“, die mit
Feinfühligkeit souverän und aus-
drucksstark die Vor- und Nachspie-
le bestritt und teilweise auch den
Gesang unterstützte. Das Festspiel-
bläserensemble unter der Leitung
von Sebastian Liebl verlieh der
Messe schließlich einen feierlichen
und festlichen Rahmen.

Pfarrer Alfons Dirscherl führte in
seiner Predigt passend zum Fest-

spiel „Degenberger Dirn“ aus, dass
die ganze Welt eine große Bühne
und die Menschen nichts anderes
als Schauspieler seien. „Dabei ist es
völlig unerheblich, welche Rolle wir
als Menschen spielen, denn ohne
Kostüm und Maske sind die einzel-
nen Rollen nicht mehr zu erkennen.
Wichtig ist aber, wie die Lebensrolle
von den Menschen gespielt wird –
gut oder schlecht. Auch ist es uner-
heblich wie lange gespielt wird –
also welchen Zeitraum eine Rolle
bzw. Leben einnimmt – sondern ob
die Rolle authentisch, stimmig und
überzeugend gespielt wird, mit
Können, Esprit, Freude und ganzem
Einsatz“, so Pfarrer Dirscherl.

„Zeit eilt, Zeit weilt… “ – unter
diesem Motto wurden einige Text-
Passagen des Freilichtspiels von
manchen Schauspielern nochmals
vorgetragen. Mit dem gemeinsam
gesungenen „Weißenberger Wall-
fahrtslied“ wurde schließlich die
„Weißenberger Messe“ äußerst ein-
drucksvoll beschlossen. Die Besu-
cher hoffen nun natürlich darauf,
die Messe in der Zukunft noch öf-
ters erleben zu dürfen. (cm)

Pfarrer Alfons Dirscherl zelebrierte einen beeindruckenden Gottesdienst unter Beteiligung zahlreicher Sänger und
Musikanten.  (Foto: Monika Weidemann)

■ Kulturszene

Drei neue Messdiener
Drei neue Mess-
diener wurden
in der Pfarrei
Oberpiebing-
Salching beim
Gottesdienst am
Sonntagvormit-
tag in der Filial-
kirche Salching
durch Pfarrer
Dr. Raphael Ma-
baka in die Mi-
nistrantenschar
aufgenommen.
Es sind dies für
Oberpiebing
Christina Heuschneider und Leo-
pold Herzog, für Salching Johanna
Waschto. Die Sprecherin des Pfarr-
gemeinderates (PGR) Dagmar Ge-
nau wünsche den „Neuen“ dass sie
immer Freunde haben, denen sie
vertrauen können und Menschen
finden, die ihnen helfen, wenn sie
Hilfe brauchen. Für Martina Wink-
ler, Thomas Krieger, Alexander
Dauer, Bettina Stadler, Matthias
Mittig, Jonas Promesberger und
Jana Waas die, teilweise nach vielen
Jahren, aus dem Ministrantendienst
ausschieden, hieß es Abschied neh-
men. Überraschend vor allem, nach
30 Jahren Dienst am Altar, der

Rücktritt von Oberministrantin
Martina Winkler. Nachdem der
Pfarrer das Engagement der Aus-
scheider gewürdigt hatte, sagte
Dagmar Genau zu ihnen: „Ihr habt
euch, gegen den Strom der anderen
Jugendlichen, viele Jahre für die
Kirche Zeit genommen. Ihr habt ge-
holfen, das Feuer des Glaubens in
unserer Pfarrei zu erhalten. Be-
wahrt die Erinnerung an die schö-
nen Stunden am Altar in euch.“ –
Foto: Die neuen und ehemaligen
Messdiener mit hinten von rechts:
Pfarrer Dr.Raphael Mabaka, PGR-
Sprecherin Dagmar und Mesner
Günter Mauerer. (Foto: jb)

■ Personen und Aktionen

Ein sinnvolles Geschenk

Anlässlich des Herbstfestes des
THW-Ortsverbandes Bogen am
Samstag auf dem Gelände des
THW-Gerätehauses in Furth durfte
der Spielmannszug der FFW-Ober-
alteich den neuen Gerätewagen
präsentieren, der von einer Reihe
von Geschäftsleuten aus Bogen und
der Umgebung gesponsert worden
war. Wie der Vorstand des Spiel-
mannszuges, Günther Meindl, aus-
führte, sei dem Verein schon im Ja-
nuar das Angebot gemacht worden,
Sponsoren zu bewegen. Gelder zur
Anschaffung eines notwendigen
Anhängers zum Transport der Mu-
sikinstrumente des Vereins zu spen-
den, wie dies bei den vielen Auftrit-

ten des Spielmannszuges erforder-
lich ist. Der Anhänger ist so gestal-
tet, dass er auch für ein Zelt Platz
hat. Die Seitenwände können um-
geklappt werden, sodass sie bei
Festlichkeiten des Vereins der Aus-
gabe von Getränken und Essen die-
nen können. Meindl dankte allen
Sponsoren für die Hilfsbereitschaft,
ohne die die Anschaffung des
„Eventmobils“ nicht möglich gewe-
sen wäre. Für die Überlassung des
Präsentationsgeländes bedankte
sich der Spielmannszug beim THW
mit der musikalischen Gestaltung
der Feier. – Bild: Der Spielmanns-
zug Oberalteich beim Standkon-
zert. (Foto: ho)

Neuer Gemeindeassistent
Mit einem Einzug
in die Pfarrkirche
Sankt Martin in
Schwarzach be-
gann der Gottes-
dienst, in dem der
Gemeindeassis-
tent Martin
Bartlreiher von
Pfarrer Alfons
Dirscherl und
Diakon Norbert
Spargert und im
Beisein seiner Fa-
milie eingeführt
wurde. In seiner
Predigt ging Pfarrer Dirscherl auf
das Evangelium vom Gleichnis der
Arbeiter im Weinberg ein. Pfarrge-
meinderatssprecherin Beate
Tremml überreichte Bartlreiher im
Namen der Pfarrei, Pfarrgemeinde-
rat und Kirchenverwaltung einen
Willkommensgruß in Form vom ty-
pischen Wahrzeichen Schwarzachs,
nämlich Weißbier, einem Blumen-
kranz und Kirchenführer. In seiner
Vorstellung sagte Bartlreiher, dass
er seine Kindheit in Neufahrn ver-
brachte. Nach dem Besuch des
Gymnasiums in Mallersdorf und der
„Zivi-Zeit“ begann er an der Uni
Regensburg sein Theologie-Studi-
um. Kirche und Glaube waren

schon immer wichtige Begleiter in
seinem Leben. Nach zwei Jahren
Studium wechselte er an die FH
Eichstätt, um Religionspädagogik
zu studieren. Erste Erfahrungen als
Praktikant machte er in der Pfarrei-
engemeinschaft Siegenburg-Train-
Niederumelsdorf. Seine Assistenz-
zeit begann in Hemau und diese in
der Pfarreiengemeinschaft Schwar-
zach-Perasdorf fortzuführen, freue
er sich. Neben Religionsunterricht
an der Schule wird er verschiedene
Aufgabenbereiche in der Pfarrei
übernehmen. – Foto: Gemeindeas-
sistent Martin Bartlreiher (hinten
links) mit seiner Familie, Pfarrer
Dirscherl und Gästen.  (Foto: ml)

Bilder mit knallharten Kontrasten
Mitterfels: Vernissage mit dem Motto „Alte Heimat – neue Heimat“ eröffnet

Eine ganz besondere Ausstellung
ist zur Zeit in Mitterfels zu sehen:
Im Haus der Begegnungen sind Bil-
der des Kunstprojektes „Ein Fin-
gerabdruck an der Wand der Zeit“
ausgestellt. Die Vernissage steht un-
ter dem Motto „Alte Heimat – neue
Heimat“. Unter der Schirmherr-
schaft von Bürgermeister Heinrich
Stenzel und in Zusammenarbeit mit
dem Arbeitskreis Heimatgeschichte
wurde sie am Wochenende von
Landrat Josef Laumer eröffnet.

Aus einer Gedichtesammlung, die
Wolfgang Hammer mit jungen Asyl-
bewerbern aus Syrien und dem Irak
im Deutschunterricht entwickelte,
entstanden in einem Projekt mit
dem Kunstpädagogen Michael Wit-
te beeindruckende Bilder von deut-
schen und arabischen Jugendlichen.

Er sei überwältigt gewesen von
der Intensität der Gedichte, erzähl-
te Michael Witte. So sei der Gedan-
ke zu diesem Kunstprojekt entstan-
den, das eine ganz andere Art von
Integration und Auseinanderset-
zung mit dem Begriff Heimat dar-
stellt. Entstanden seien meist groß-
formatige Bilder mit knallharten
Kontrasten. „Das war eine Heraus-
forderung für die Jugendlichen“,
sagt Witte. „Der Betrachter fühlt
sich in ein Zelt oder eine Notunter-
kunft versetzt.“ Die Bilder, an Ge-
rüsten aufgehängt und hinterlegt
von Zeltplanen, zeigen – meist in
schwarz-weiß – bedrohlich wirken-
de Szenen: ein zerbrechliches Boot
mit winzigen Figuren auf einem rie-
sigen Ozean, ein Tränen überström-
tes Antlitz, eine dunkle Gestalt bis
zu den Hüften im Wasser. Die Bilder

seien bewegend und würden nach-
denklich machen. Ebenso bewegend
seien die Gedichte, die diesen Bil-
dern zugrunde liegen. Sie wurden
von den jungen, arabischen Autoren
bei der Vernissage vorgelesen und
erzählen von der verlassenen Hei-
mat. „Herz und Seele weilen immer
noch dort“, erzählen die Flüchtlin-
ge. Aber auch von der Schönheit der
„ersten“ Heimat und der neuen

„zweiten“ Heimat mit einem Land
voll friedlicher Menschen, berichten
die Gedichte. Der Hobbyfotograf
Rashid Shyaa Mohammed ergänzte
die Lesung mit Bildern, auf denen
er seine Sicht der „neuen Heimat
Mitterfels“ darstellte.

Diese Vernissage unterstütze er
gerne, sagte Landrat Josef Laumer.
Sie rege dazu an, sich über Men-
schen Gedanken zu machen, die ihre
geliebte Heimat verlassen müssen.
Er sei fasziniert und dankbar, dass
in Mitterfels Integration so gut ge-
lingt. „Kunst kann Menschen zu-
sammenbringen.“

Die Ausstellung sei ein Beweis für
die besondere Integrationsleistung
des Mitterfelser Asyl-Helferkreises,
sagte Bürgermeister Heinrich Sten-
zel. Die Ausstellung ist am Mitt-
woch, 27. September, Samstag, 30.
September und Sonntag, 1. Okto-
ber, jeweils von 15 bis 17 Uhr geöff-
net. Der Eintritt ist frei.  (erö)

Die jungen Künstler bei der Vernissage mit Landrat Josef Laumer (Dritter von
links), Wolfgang Hammer (Fünfter von links), Bürgermeister Heinrich Stenzel
(Fünfter von rechts) und Kunstpädagoge Michael Witte (Vierter von rechts).

Ein Bild ohne Titel von Finn Jasper
Schulze.  (Fotos: erö)


